
ember.

R

nke
brikate

Nummer 289.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 M.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage e
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet. S

Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags. e

Merſeburge
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1899/98.

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuer-
pflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres-
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom A. bis einſchließlich
21. Januar 1805 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch
wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr
des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten werktäglich in der Zeit von 9 bis 12 Uhr Vormittags zu
Protokoll entgegengenommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzts den
t v Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Steuer

ge.
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von Ein-

kommen in der Steuererklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.
Steuerpflichtige, weſche gemäß S 26 des Ergänzungeſteuergeſetzes vom 14, Juli 1893 (Ge-

ſetzſamml. S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe
ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben über das Vermögen in der
Vermögensanzeige ſind im S 43 des Ergänzung ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Vermögenzanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen im landräthlichen Bureau koſtenlos verabfolgt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1894.
Der Vorſitzende der Veranlagungskommäiſſtion. J. A: von Maröses.

Nachdem unter dem Rindvichseſtande des Gutsbeſitzers Woidemar Hülſe in Nieder
elobicau der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme ich
für den Amtsoezirk Niederelobicau und die Stadtbezirke Lauchſtedt und Schafſtedt bis auf Weiteres
Folgendes 1. Die Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb von Vich auf
die Wochenmärkte iſt unterſagt; 2. das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb
der Feldmarksgrenzen iſt verboten, d. h. es dürfen weder innerha'b des obenbenannten Bezirks von
einer Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in denſelben hinein oder durch den
ſelben hindurch zur Weide oder zu einem anderen Zwecke getrieben werden; dagegen iſt die
freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

Die Ortesbehörden obengenannten Bezirks veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vor
ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten.

Merſeburg, den 7. Dezember 18594. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Im Jahre 1895 wird die Bekanntmachung der Eintragungen im Handels

im Deutſchen ReichéAnzeiger,
in der Berliner Börſenzeitung,
im öffentlichen Anzeiger zum Regierungsamtsblatte und

regiſter

im hieſigen Kreisblatte
erſolgen, die Vekanntmachung der Eintragungen im Muſtſerregiſter nur im Reichs
Anzeiger.

Die Eintragungen im Genoſſenſchaftsregiſter werden für daſſelbe Jahr durch
1) den Reichs Anzeiger,
2) die SaaleZeitung (der Bote für das Saalethal) und
3) das hieſige Kreisblott,

für kleinere Genoſſenſchaften nur durch die unter 1 und 3 genannten Blätter veröffentlicht werden.
Merſeburg, am 1. Dezember 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Merſeburg, 11. Dezember 1894.

Die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten

haben alsbald beim Zuſammentreten des Reichs
tages ſich beeifert, vor der Oeffentlichkeit darüber
Zeugniß abzulegen, daß ihre Partei trotz der
perſönlichen und ſachlichen Streitigkeiten, die noch
vor Kurzem zwiſchen ihnen tobten, einig und
geſchloſſen ſei. Jn der großen Streitfrage
Bebel-Vollmar wurde nach fünfſſtündigem De
battiren das Kriegsbeil begraben. Dann wurde
der alte Fraktionsvorſtand wiedergewählt, ebenſo
dieſelben Perſönlichkeiten für den Seniorenkonvent
und für die Etatsdebatte, ein ganzes Bündel von
Jnitiativanträgen wurde hergeſtellt, dazu auch die
bekannten Anträge, mit denen hergebrachter
Maßen erſt eine ganze Reihe von Mitgliedern,
die ſeit der letzten Tagung mit den Geſetzen in
Konflikt gerathen ſind, auf Grund des Jm
munitätsrechts der Abgeordneten außer Ver-
folgung geſetzt werden müſſen, ehe ſie ins Haus
eintreten können.

Und ein bemerkenswerther Beſchluß, bemerkens

werth, weil er den ſozialdemokratiſchen Geiſt
offenkundig kennzeichnet, wurde dazu gefaßt: die

Fraktion blieb wie Ein Mann der
Einweihungsfeier des neuen Hauſes
fern. Das mochte ſelbſtverſtändlich erſcheinen
denn was haben Leute, deren Sinnen und
Trachten einzig darauf gerichtet iſt, die ſtaat
liche Ordnung zu untergraben, bei einer feier
lichen Handlung zu thun, in welcher der oberſte
Schirmherr des Reiches ig Gegenwart aller
Vertreter der Bundesſtaaten den Schlußſtein
zu einem Gebäude legt, in deſſen Räumen,
wie die Urkunde beſagt, der Geiſt der
Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe und der Ein

tracht walten ſoll Solche Leute konnte man auch
recht gut bei der Feier miſſen. Jndeſſen hielt
die Partei für angethan, auch ihrerſeits von dem
neuen Gebäude gleichſam für den Zukunftsſtagt
Beſitz zu nehmen der „Vorwärts“ ſchrieb zum
Eröffnungstage den Satz: „Schließlich brauchen
wir doch auch in einer ſozialdemokratiſchen Geſell
ſchaft große Verſammlungsgebäude, und dazu
wird ſich ja das jetzige Reichstagsgebäude ganz
gut benutzen laſſen.

Wie es in dem neuen Reichstagsgebäude her-
gehen würde, wenn die Herren dazu kämen,
darin ihren Zukunftsſtaat zu erri hten, das hat
der Ton und die Art der Streitigkeiten, die ſie
ſeit dem Frankfurter Parteitage untereinander
hatten, deutlich gezeigt, und auch in der erſten
Sitzung, die im neuen Hauſe ſtattfand, haben ſie
es an einer Probe nicht fehlen laſſen. Bisher
war es Gepflogenheit der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, bei Eröffnungs- oder Schluß-
ſitzungen ängſtlich auszuweichen, wenn im
Hauſe das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht
werden ſollte. Bieher blieb es bei dem wücde
loſen Schauſpiel, daß ein Häuflein von der
linken Seite des Hauſes eiligſt durch die nächſt
liegende Thür zu entſchlüpfen trachtete, ſobald
es zu der Betheuerung der Loynlität für die
Perſon des Ka'ſers und für die Grundſätze der
ſtaatlichen Ordnung kam. Diesmal es war
am Donnerſtag, in der zwe ten Sitzung, der erſten
die im neuen Hauſe ſtattfand gingen ſie einen
Schritt weiter und riefen einen häßlichen Skandal
hervor, der wohl bekräftigen ſollte, in welchem Geiſte
ſie vermeinen, von dem ſchönen neue Hauſe Beſitz er
greifen zu dürfen. Als Präſident v. Lev. tzow die
Worte ſprach: „dem Kaiſer, als dem Haupte des
Reichs und mit ihm dem Reich und dem
Volke, auf daß ſie allezeit einig und vereinigt
ſtark und geſegnet bleiben gilt der Ruf unter

Dienſtag, den II. Dezember 1894.
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für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18/, Pſg., ſllr Pridvate
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reeclamen außerhalb des Juſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

Kreisblatt.
(A mk liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

dem wir von unſerm neuen Hem Beſitz nehmen“;
als die ganze Verſammlung ſich erhob um in
das Hoch einzuſtimmen, blieben die Sozial-
demokraten ſchweigend ſitzen, und als
darob Rufe des Unwillens und der Empörung
laut wurden, anworteten ſie mit
höhniſchen Gegenrufen. Der Präſident
brandmarkte das Betrogen der Sozialdemo-
kraten das der Sitte deutſcher Männer nicht
entſpreche und die Gefühle der Mitglieder des
Hauſes beleidige. Ein Mitglied der Rechten hob
zutreffend hervor als es ſich ſpäterhin darum
handelte, cinen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
von der gerichtlichen Verfolgung zu befreien, die
er ſich wegen einer Majeſtätsbeleidigung zuge-
zogen, daß die Vorrechte des Reichstags übel
angewandt ſeien, wenn ſie Männern zu Gute
kämen, welche die Majeſtätsbeleidigung zum
Prinzip und Syſtem erhoben haben.

Der Vorſall hat den Anhängern der ſtaats-
erhaltenden Parteien und der Preſſe von Neuem
Grund zu Eröcrterungen darüber gegeben, ob die
Sozialdemokratie, die herabwürdigt, was dem
Volke eilig iſt, und an den materiellen und
ſitlichen Grundlagen des deutſchen Volksthums
rüttelt, eine Partei ſei, wie andere politiſche
Parteien, und mit demſelben Maßſtabe gemeſſen
werden dürfe.

Ueber den Empfang des Präſidiums
des Reichstags

durch den Kaiſer berichtet die „Poſt“ Folgendes
„Der Kaiſer begrüßte die Herren auf das
FFreundlichſte und freute ſich über ihre Wieder-
wahl. Se. Majeſtät kam ſodann auf die erſte
Sitzung im neuen Reichstagehauſe zu ſprechen
und auf die bekannte tumultuariſche Szene.
Der Kaiſer bezeichnete den Vorgang als ſehr
bedauerlich, erblickte aber darin weniger eine
gegen ſeine Pecſon gerichtete Demonſtration als
vielmehr eine ſchwere Beleidigung gegen
die Jnſtitutionen des Reiches und
beſonders des Reichstags ſelbſt, der
durch ein ſolches Vorgehen ſchwer verletzt
werde. Ein ſolcher Vorgang beweiſe
deutlich die Nothwendigkeit der ſog.
Umſturzvor lage und könne deren Er-
ledigung nur fördern. Die weitere Unterhaltung
berührte vornehmlich landwirthſchaftliche An
gelegenheiten, es wurden die verſchiede ſten
Themata berührt: die Produktenbörſe, Mühlen-
induſtrie, die Brodpreiſe, die Lohnſteigerungen
der Arbeiter im Verhältniß zuw Getreidepreis,
der Zuckerrübenbau und beſonders die Konkurrenz,
die in dieſem Zweige neuerdinzs durch Oſipreußen

für die Provinz Sachſen drohe c. Des Weiteren
theilte der Kaiſer mit, daß nach ihm zugegangenen
Berichten in Rußland die Landwirthe lebhafte
Klazen führen über die Wirkungen des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags, dieſer alſo
doch für uns vortheihaft ſein müſſe.
Die ungezwungene und lebhafte Unterhaltung,
an der mit den Monarchen die drei Präſidenten
in gleicher Weiſe ſich betheiligten dauerte faſt

Stunden. WMiit freundlichen Händedruck
wurden die Herren darauf entlaſſen und dann
von der Kaiſerin empfargen, welche auf ihre
diesjährigen Sommerreiſen zu ſprechen kam und
u. A. nach dem Ernteausfall in den ver
ſchiedenſten Landestheilen fragte.

Die Herren würden durch Hofwagen von der
Wil:parkſtation abgeholt und ebenſo wieder dort-
hin zurückbefördert.

Der Dank des Fürſten Bism irck.
Fürſt Bismarck veröffentlicht in den „Berl.

N. N.“ folgende Dankſagung:
„Varzin, 6. Dezember 1894. Aus Anlaß des Todes

meiner Frau iſt mir und den Meinigen aus Deutſchland
und dem Auslande eine ſo große Zahl von Kundgebungen
warmen Beileids zugegangen, daß zu meinem Bedauern
die mir verfügbaren Kräfte nicht ausreichen, den theil
nehmenden Abſendern einzeln zu ſagen, wie ſehr ſie meinem

Herzen wohlgethan haben. Jch bitte Alle, welche unſerer
in dieſen Tagen der Trauer freundlich gedacht, meinen
und meiner Kinder herzlichen Dank entgegenzunehmen.“

Wie verlautet, ſiedelt Fürſt Bismarck noch
vor dem Weihnachtsfeſte nach Friedrichs-
ruh über.

Ferdinand von Leſſeps
Ferdinand von Leſſeps, der Erbauer

des Suezkanals, iſt, wie wir bereits in letzter
Nummer meldeten, in Paris geſtorben.
Viel Ehre und Ruhm iſt Leſſeps ſchon bei Leb-
zeiten zu theil geworden. Aber er hat doch auch
erfahren müſſen, daß Niemand vor ſeinem Ende

glücklich zu preiſen iſt. Panama war die
Klippe, an der er kläglich ſcheiterte. Was er
hier, um ſich ſelbſt zu übertreffen, unternommen
hatte, daſür reichten ſeine Mittel und Kräfte nicht
aus. Und das häßliche Nachſpiel des Panama
ſkandals hat auch ſeine Patvriarchengeſtalt nicht
verſchoat. Soviel iſt wohl gewiß, daß mit dem
Panamalärm ſeine Kraft, die unerſchöpflich ſchien,
gebrochen war. Als ein kranker und lebensſatter
Mann iſt Leſſeps dahingegangen. Aber alles in
Allem, er war ein Held der Kultur, und ſoweit
die Geſittung reicht, wird man ſeiner gedenken.

Ferdinand Graf von Leſſeps war am 19.
November 1805 zu Verſailles geboren und
widmete ſich zunächſt der diplomatiſchen Lauf-
bahn. 1849 begann ſeine Thätigkeit zu Gunſten
des Suezkanals, die bis 1869 darerte. Nach
langen und ermüdenden Vorbereitungen begannen
1859 die Arbeiten und wurden innerholb der
nächſten 10 Jahre zu Ende geführt. Der 15.
Auguſt 1*69 iſt der denkwürdige Tag der
Vollendung dieſes Rieſenwerkes. Bald darauf
entwarf Leſſeps den Plan des Panamakanals,
deſſen Durchführung ihm, nicht ohne eigene
Schuld, mißlang. Leſſeps war jugendſriſch und
elaſtiſch bis in ſein hohes Alter. Zahlreiche
Kinder und Kindeskinder trauern um ihn,

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer iſt von der Jagd in Hummelshain am
Sonnabend Nachmittag wieder auf der Wild
parlſtation beim Neuen Palais eingetroffen und
begab ſich von dort zum Herzoge Johann Albrecht
von Mecklenburg, um demſelben ſeine Glück-
wünſche zum Geburtstage darzubringen. Zur
Abendtafel waren keinerlei Einladungen ergangen.
Sonntag Vormittag wohnten beide Majeſtäten
dem Gottesdienſte in der Pfingſtkapelle zu Pots
dam bei. Zurückgekehrt nach dem Neuen Palais
empfing der Kaiſer um 12 Uhr dort das Prä-
ſidium des deutſchen Reichstages. Um 1 Uhr
wurde der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow
in feierlicher Audienz empfangen, welcher offiziell
von der Thronbeſteigung des Zaren Nikolaus
und von ſeiner Wiederernennung zum Botſchaſter
Mittheilurg machte. Der Botſchafter ward zur
folgenden Tafel geladen.

Dem landwirthſchaftlichen Pro-
vinzialverein für die Mark Branden-
burg iſt auf ſein neuliches Huldigungstelegramm
an den Kaiſer die nachſtehende Antwort zu
gegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den Aller
höchſt Jhnen in märkiſcher Treue dargebrachten Huldigunge-
gruß der Abgeordneten der landwirthſchaftlichen Vereine
der Mark Brandenburg und Niederlauſitz gern entgegen
genommen und laſſen ſür dieſe Kundgebung treuer An
hänglichkeit beſtens dank.n. von Lucanes.“

Der kommandirende General des erſten
deutſchen Armeckorps, General von Werder
in Königsberg, ſoll ſeinen Abſchied nach-
geſucht haben und derſelbe vom Kaiſer ge
nehmigt ſein.

Das preußiſche Staatsminiſterinm
hat in den letzten Tagen unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe mehrere
Sitzungen abgehalten, denen auch verſchiedene
Staatsſekretäre aus den Reichsämtern beiwohnten.
Es handelte ſich wohl um Feſtſtellung der
Erklärungen für die nächſten Reichstageſitzungen.

Die Ausſichten des Umſturzge-
ſetzees im Reichstage, deſſen erſte Berathung
jedenfalls noch vor dem Weihnachtsſeſte ſtatt
finden ſoll, haben ſich in den letzten Tagen
gebeſſert, da mit Ausnahme von Freiſinnigen
und Sozialdemokraten keine Partei dem Entwurf
prinzipiell ablehnend gegenüberſteht. Jſt au.p
wohl die unveränderte Annahme ausgeſchloſſen
ſo liegt doch eine Vereinbarung über den am
härteſten umſtrittenen 8 130 durchaus im Be-
reiche der Möglichkeit.

Zur Umſturz vorlage für den Reichs
tag ſchreibt die „Poſt“:

Als die äußere Urſache der ſogenannten Umſturzvorlage
wird in der Preſſe die bekannte Rede des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Liebknecht nach der Ermordung des Präſi
denten Carnot hingeſtellt. Dieſe Meldung wird uns als
unrichtig bezeichnet. Die Vorarbeiten zu der nunmehr
dem Reichstage zugegangenen Vorlage hat Graf Caprivi
bereits vergangenen Winter angeordnet.

Aus dem Reichsanzeiger: Jn öffent-
lichen Blättern iſt cine angebliche Aeußerung des
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths,
welche derſelbe auf dem Feſtmahl zur Feier der
Einweihung der Chriſtuekirche in Köln über die
neuerdings erfolgten Angriffe auf
Profeſſoren der evangeliſch theo-
logiſchen Fakultät in Bonn gemacht

S Anſerale im Retrage bis zu I Mark Hitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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haben ſoll, mehrfach beſprochen. Demgegenüber
ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß der
Präſident des Evangel. Oberkirchenraths an einer
allgemeinen Unterhaltung über obigen Gegen-
ſtand ſich überhaupt nicht betheiligt, auch in
einem mit einem der Feſttheilnehmer über den
Gegenſtand geführten Zwiegeſpräche die ihm in
den Mund gelegten Worte nicht geſprochen, viel
mehr nur in dem Sinne ſich geäußert hat, wie
es beklagenswerth ſei, daß, während ſoeben ein
großes Friedenswerk der cvangeliſchen Kirche in
Einmüthigkeit zu Stande gekommen, jener be
dauerliche Streit in dieſelbe hineingetragen ſei.

Der Bund der Land wirthe hat in
ſeiner letzten Vorſtandsſitzung ſeine bekannten

Forderungen abermals formulirt,
die dem Reichstage in geeigneter Form unter-
breitet werden ſollen. An der Spitze wird der
bekannte Antrag ſtehen auf Monopoliſirung des
Enkaufes und Verkaufes von fremden Getreide.

Jn Sachen des Kanzlers Leiſt aus
Kamerun erfährt die „Köln. Ztg.

Die Berufungsſchrift iſt am 27. November der
Disziplinarkammer in Potsdam eingereicht worden, die ſie
dem Angeklagten zuzuſtellen hat, der hierauf zur Ein
reichung einer Entgegnung bie 14 Tage Friſt hat. Erſt
wenn die Entgegnung eingegangen iſt, werden die ge
ſammten Akten dem Reichsgericht überreicht, das dann
den Tag der Verhandlung anſetzen kann. Die Verhand
lung wird vorausſichtlich im Laufe des Januar oder An
fang Februar erfolgen.

Näiederlande. Die niederländiſche Re
gierung hat, nach der ſiegreichen Beendigung
der Kolonial- Expedition nach Lombok,
beſchloſſen, die Mehrzahl der abgeſandten
Truppen zurückzurufen und nur einige Bataillone
dort zu belaſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Budapeſter
Reichstage ſollte heute Montag eine große
Debatte beginnen, in welcher aber dem
Miniſterium Weckerle kaum noch ein Sieg
erblähen dürfte. Seine Stellung iſt in Folge
des Mißtrauens des Kaiſers Franz
Joſeph, und da es doch nicht ſo vorgehen kann,
wie ſeine Anhänger es wünſchen, unhalt bar
geworden, es ſteckt zwiſchen Baum und Borke.
Herr Weckerle wird es gar nicht mehr
zur Debatte kommen laſſen, ſondern vorher
offiziell ſeine Demiſſion einreichen. Weckerle
perſönlich mag in einem neuen Kabinet
wieder Finanzminiſter werden die leitende
Stellung unter den Miniſtern wird er
nicht mehr behaupten lönnen. Daneben taucht
nun noch eine politiſche Allarmaffaire auf, weil
der Reſerve- Lieutenant Leypold wegen
Betheiligung an der Veranſtaltung zum Leichen
begängniß Ludwig Koſſuths der Offiziers-
ehre verluſtig erklärt, und durch das Ehrenge-
richt zum Unterkanonier degradiert
worden iſt.

Frankreich. Die in den letzten Tagen der
Vorwoche in Paris begonnenen Verhaf-
tungen wegen großer Erpreſſungen
gegen das Handlungshaus Allez e
immer weitere Ausdehnung, es ſollte ſich ſogarunter den Arreſtanten ein einſtmaliger Biiſeer

befinden. Das iſt nun allerdings nicht wahr,
wohl aber iſt es richtig, daß der einſtige Abg.
und Deutſchenſreſſer Camille Dreyfuß
bei dieſer Erpreſſungsgeſchichte 80000 Francs
herausgeſchwindelt hat, er bleibt deshalb in Haft.

Die Spionageaffaire des Haupt
manns Dreyfuß ſoll trotz aller An
ſtrengungen ſeines Vertheidigers doch unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden.
Wir Deutſche könnten ebenfalls nur die Oeffent
lichkeit wünſchen, dann würde ſich ja zeigen, daß
die letzten häßlichen Pariſer Zeitungsangriffe
wegen dieſer Angelegenheit gegen Deutſchland
grundlos waren. Jn Paris iſt am Sonntag
eine deutſche evangeliſche Kirche ein-
geweiht worden. Dr. v. d. Goltz
brachte aus Berlin eine von der Kaiſerin
Auguſte Victoria gewidmete Bibel.
Der franzöſiſche Bevollmächtigte auf Madagaskar
hat jetzt amtlich der Hova- Regierung die
Kriegserklärung der franzöſiſchen
Republik überreicht. Frankreichs Feldzug
wird aber wegen des Eintrittes der Regenzeit
nicht vor dem Frühjahr beginnen.

Großbritannien. Dem künftigen britiſchen
Thronfolger, Herzog von York, ſoll ein Schreiben
zugegangen ſein, nach welchem der Plan beſtehen
ſoll, ihm ſeinen Sohn, der vor Kurzem ge-
boren wurde, zu entführen. Seitdem ſoll
Polizei die Reſidenz des Herzogs ſtreng über-
wachen. Das Ganze kann man doch nur als
einen Streich von dummen Jungen anſehen, um
den man ſchwerlich Polizei ausſenden wird.

Drient. Auf das Andrängen von ver-
ſchiedenen Seiten, wegen der armeniſchen
Gräuelthaten eine genaue Unterſuchung zu
veranſtalten, hat ſich die Türkei nun endlich da-
zu bereit erklärt, und einen armeniſchen Kon-
ſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika
eingeladen, die Unterſuchungskommiſſion zu
begleiten, damit er ſelbſt ſehe, wie doch
Alles mit rechten Dingen zugehe. Ein britiſcher
Bevollmächtigter wird die Rundreiſe ebenfalls
noch mitmachen, ſodaß man hoffen kann, endlich
einmal etwas Beſtimmtes über die heilloſe
Türkenwirthſchaft in Armenien zu hören.

Afrika. Aus Tan ger kommt die Kunde,
daß ein dritter Theilnehmer ander Er-
mordung des Deutſchen Franz Neumann
eingefangen iſt und ſeiner Strafe nicht ent
ehen wird. Die Unſicherheit in Marokko iſtſortdouernd ſehr groß.

Parlamentariſ ſche Nachrichten.
Der deutſche Reichstag beginnt am Dienſtag

dieſer Woche nach Erledigung mehrerer kleiner Sachen
und der Jnterpellation über die amerikaniſchen Zoll
plackereien für deutſchen Zucker die erſte Berathung
des neuen Reich s haus halte s für 1895/96, zu
welchem, wie man annimmt, der Fürſt Hohenlohe ſelbſt
das Wort ergreifen wird, Die Berathung ſolle drei Tage
andauern, doch iſt es nicht unmöglich, daß ſie ſich auch
weiter fortſpinnt,

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Die chineſiſche Regierung hat ſich nun endlich

entſchloſſen, einen hohen chineſiſchen Be
amten, keinen Europäer, nach Japan zu ſchicken,
welcher dort um Frieden bitten ſoll.

Nach einem Gerücht ſollte der Kaiſer von
China drauf und dran ſein, Pecking vor den
vordringenden Japanern zu verlaſſen. Die
Meldung wird aber für unbegründet erklärt, ſo
eilig iſt es noch nicht.

Provinz und Umgegend.
f Sondershauſen, 7. Dezember. Recht

unangenehm berührte es am Totenfeſte auf dem
neuen Friedhofe, unter den vielen geſchmückten
Gräbern dasjenige des armen von dem Ober-
förſter Gerlachſchen Ehepaar zu Tode mißhan-
delten Dienſtmädchens ohne jeden Blumen-
ſchmuck, einem verfallenen Erdhügel gleichend,
wahrzunehmen, was dazu geführt hot, daß man
ſich jetzt dieſer Sache in der Bürgerſchaft an
genommen hat. Wie dem „Deutſchen“ mit
getheilt wird, haben die Herren Dr. med. Oertel,
Baumeiſter Dietz und Sozietäts Jnſpektor
Kauffeld, vielſeitigen Wünſchen entſprechend,
eine Sammlung veranſtaltet, um aus dem
Ertrage derſelben die Jnſtandſetzung und Er
haltuuz dieſes Grabes zu beſtreiten und der
Kirche für letzteren Zweck einen kleinen Fonds
überweiſen zu können.

t Gera, 7. Dezember. Frau Jenſick, die
vor einiger Zeit ihre zwei Kinder tödtete, iſt in
vergangener Nacht im Krankenhauſe geſtorben.

Beim Neubau des Kreishauſes in Caſſel
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall dadurch,

daß ein proviſoriſches Gerüſt einſtürzte.
Auf dem Gerüſt befanden ſich drei Arbeiter,
welche mit in die Tiefe hinabſtürzten und
lebensgefährlich verletzt wurden.

Stadt und Umgegend.
W erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 10. Dezember 1894.
Bauern- Verein für Merſeburg und

Umgegend.
—-n, Am geſtrigen Sonntag Nachmittag hielt im „Tivoli“

unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Förſte rCreypau der
Bauern Verein für Merſeburg und Umgegend eine
außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Nach
Eröffnung derſelben erfolgte zunächſt die Verleſung und
Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung, an
welches der Herr Vorſitzende folgende Bemerkungen an
ſchloß: Die von der landwirthſchaftlichen Central- An
kaufsſtelle in Halle für entnommene Maſchinen c be
willigten Prozente werden den betreffenden Mit
den durch den Vereinsrendanten, Herrn Wallen

urg hierſelbſt, zugeſtellt werden. Das für den Herbſt
in Ausſicht genommene Probepflügen iſt der Ungunſt der
Witterung halber unterblieben und ſoll bis zum nächſten
Frühjahr verſchoben werden. Die Benutzung der
Vereinsbibliothek wird wiederholt angelegentlichſt
den Mitgliedern empfohlen. Bezüglich der von Seiten
des Central-Vereins angeregten Rindviehſchan im
nächſten Sommer ſoll in der Januar Verſammlung
Beſchluß gefaßt werden. Betreffs der bereits gebildeten
Obſtbau-Sektion iſt in der letzten Verſammlung
des landw. Kreis Vereins eine Kommiſſion gewählt worden,
welche in Verbindung mit dem Bauern Verein prüfen ſoll,
ob die Sektion nicht alle landw. Vereine im Kreiſe um
faſſen könne. Das im vorigen Monat abzehaltene
Herbſtvergnägen wird als ein wohlgelungenes be
zeichnet, und werden die Mitglieder gebeten, an ihrem
Theile mit dahin zu wirken, daß künftig bei derartigen
Vergnügungen durch eine ſchärfere Kontrolle der etwa nicht
eingeladenen Theilnehmer einer Ueberfüllung vorgebeugt
werde.

Hierauf wurde in die Erledigunz der geſchäftlichen An
gelegenheiten eingetreten und dabei folgende Mittheilungengemacht, bezw. Beſchlüſſe gefaßt: Jn den Verein und

7 neue Mitglieder eingetreten, (dieſelben werden, ſo
weit ſie anweſend ſind, vom Vorſitzenden begrüßt). Als
Berfammlungstage im nächſten Jahre werden be
ſtimmt 20. Januar, 24. Februar, 5. Mai, 29. September
und 8. Dezember. Außerdem wird im Juni eine Wander-
verſammlung, bezw. eine Vereinsreiſe ſtattfinden. Das
Stiftungsfeſt wird am 7. März und das Herbſt
vergnügen am 14. November abgehalten werden. Von
dem landw. Central- Vereine ſind folgende Zuſchriften
eingegangen: 1. Eine Einladung mit Angabe der Tages
ordnung zu der am 18. und 19. d. M. in Halle ſtatt
findenden General Verſammlung des Central Vereins.
(Als Deputirte zu derſelben werden beſtimmt die Herren
Förſter-Creypau, Arnold-Kayna, Rein Runſtädt,
Schäfer Merſeburg, Teichmann- Merſeburg, und
Wallenburg- Merſeburg.) 2. Eine Anregung zur Be
nutzung der landwirthſchaftlichen Haushaltungsſchule zu
Nebra. 3. desgleichen zur Gründung von Spar und
Darlehnskaſſen. 4. Eine Mittheilung betreffs der ver
ſchiedenen Wanderlehrer des CentralVereins, welche für
Vorträge den Vereinen zur Verfügung ſtehen, ſowie die
von denſelben zu behandelnden Themata. 5. Anfragen
zur Beantwortung betreffs der Bullenſtationen und des
Körnergewichtes des Getreides. Schließlich wird vom
Vorſitzenden die Anſchaffung der von der Firma Güuther
in Markranßädt gefertigten Kartoffel-Waſchmaſchine Preis
25 M.) aus eigner Erfahrung dringend empfohlen.

Demnächſt hielt Herr Landwirthſchaftslehrer Reinſch
hierſelbſt einen Vortrag über: „Jſt es bei den jetzigen
niedrigen Getreidepreiſen noch vortheil-
haft, Futtermittel zu kaufen oder denRoggen zu ſchroten? Der Herr Vortragende w'es
r darauf hin, daß es beim Ankauf der Futtermit el
em Landwirthe darauf ankommen mülſe, welche Futter

mittel die nöthigen Nährſtoffe am billigſten darbieten und
theilte eine vom Herrn Gebeimrath Profeſſor Dr. Julius
Kühn-Halle aufgeſtellte Preistabelle über die Nährwerths
einheiten mit, nach welcher z. B. die Einheit im Roggen
30,64 Pf., in der Roggenkleie 20,27 Pf., im Rapskuchen
17,68 Pf. koſtet. An dem Beiſpiele der Winterfütterung

von 50 Kühen bei richtigem Nährſtoffverhältniß wurde
ausgeführt, daß Roggenſchrotfütterung, zu 5 Pid., pro
Haupt und Tag, eine Ausgabe von 2850 M., Roggen-
kleiefütterung, zu 5,8 Pfd. pro Haupt und Tag, eine
Ausgabe von nur 2175 M. und Rapskuchenfütterung,
zu 2,7 Pfd. pro Haupt und Tag, ſogar nur eine Ausgabe
von 1485 M. erfordere, ſo daß man alſo mit Roggen
kleiefütterung eine Erſparniß von 675 M., mit der Raps
kuchenfütterung ſogar eine ſolche von 1365 M. gegenüber
der Roggenſchrotfütterung erziele. Eine theilweiſe Fütterung
mit Roggen könne nur dann am Platze ſein, wenn derſelbe
wie in dieſem Jahre, durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe
zum Theil ausgewachſen ſei. Es ſei daher gerathen, den
Roggen zu ſorliren, den guten zu verkaufen und den
minderwerthigen zu verfüttern, andernfalls man ver
ſchwende. An den Vortrag, für welchen der Herr Vor
ſitzende dem Herrn Vortragenden den Dank der Verſamm
lung ausſprach, knüpfte ſich noch eine lebhafte Beſprechung.
bei welcher u. A. hervorgehoben wurde, daß die Berechnung,
der Nährwertheeinheiten ſeitens der Autoritäten auf dieſem
Gebiete eine verſchiedene ſei. Auch wurde vor zu reich
licher Fütterung mit Melaſſe, Malzkeimen, Mohnkuchen

und Oelkuchen gewarnt, da dieſe verſchiedene Rachtheile
mit ſich führe.

Jm Anſchluß an dieſe n ſprach 19 Herr
Landwirthſchaftslehrer Reinſſch noch über „die land
wirthſchaftliche Buchführung“ ans. Die all
gemeine Bedinguug für dieſelbe ſei Püntlichkeit, Ordnung
und Gewiſſenhaftigkeit. Zweck derſelben ſei, Aufſchlug über
alle in der Wirthſchaft vorkommenden Ereigniſſe zu erhalten,
jederzeit einen Ueberblick über den Stand der Wirthſchaft
zu bekommen, und die Rentabilität der Wirthſchaft zur
klaren Anſchauung zu bringen. Referent empfahl die ein
fache Buchführung zu wählen, weil dieſelbe am wenigſten
Zeit und Kenntniſſe erfordere. Bei der ſich anſchließen

den Beſprechung wurde die Wichtigkeit der Buchführung
für den Landwirth von verſchiedenen Rednern anerkannt
und Anregung zur Einrichtung von Lehrkurſen für landw.
Buchführung, wie ſolche in Halle ſchon eingefährt ſind, auch
zu hieſiger Stadt gegeben. Das Weitere ſoll den Jnu

durch die hieſigen Lokalblätter bekannt gegeben
werden.

Schließlich wurde noch in eine gemeinſame Beſprechung
über die Frage: „Welche Schwierigkeiten und
Nachtheile bereiteten in dieſem Jahre die
Zuckerfabriken den Rübenlieferanten?“ ein
getreten. Nach einem Austauſch über die vorliegenden un
liebſamen Erfahrungen wurde allgemein anerkannt, daß
man ſich für die Zukunft bei der Unterſchrift der Kontrakte
vorſichtiger verhalten müſſe und die Aufſtellung eines für
die Mitglieder gemeinſamen Kontraktformulars, welches
ihre Jntereſſen wahre, in Ausſicht genommen. Schluß
der Sitzung 7 Uhr.

Die Erinnerungsfeier für Guſtav
Adolph aus Anlaß der dreihundertjährigen
Wiederkehr ſeines Geburtstages iſt in vielen
deutſchen Städten am letzten Sonntag in ent
ſprechender Weiſe in engeren und weiteren Kreiſen
begangen worden. Jn den proteſtantiſchen Kirchen
wurde allenthalben in den Predigten des ſchwe
diſchen Heldenkönigs gedacht. Jn Schweden
ſelbſt war natürlich die Erinnerungsfeier eine
ganz allgemeine, und ihr zu Ehren ſat ſich
das deutſche Uebungsgeſchwader, an deſſen Bord
ſich auch Prinz Heinrich von Preußen befand,
nach Stockholm begeben. Der Prinz iſt Gaſt
des ſchwediſchen Königspaares im Schloſſe zu
Stockholm.

(Perſonalien.) Der bisher der
Königlichen Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern zu Berlin zugetheilte Regie-
rungsrath Dr. Kramſta iſt an die Königliche
Regierung zu Merſeburg verſetzt worden.

Aus Hannover kommt die Meldung, daß
dortſelbſt der General der Jnfanterie v. Thiele,
zuletzt Kommandant des 8. Armeekorps, im
78. Lebensjahre geſtorben iſt. Der Ver-
ſtorbene hat ſich in hervorragender Weiſe
im Jahre 1848 am Berliner Straßenkampf,
1866 am Feldzuge gegen Süddeutſchland und
1870 am Feldzuge gegen Frankreich betheiligt
und iſt der Schwager des Herrn Regierungs
Präſident a. D. v. Dieſt hierſelbſt. Die Bi-
ſetzung findet am Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr
auf dem flädtiſchen Friedhofe d ſtatt.

Vom Wetter. Das Barometer iſt noch
immer anhaltend langſam im Steigen be-
griffen, weil ſich das Hochdruckgebiet, welches am
Sonnadend im nordöſtlichen Europa lagerte,
nach Zentraleuropa ausgebreitet hat. Jn
Deutſchland herrſcht bei zunehmenden Froſt,
der eigentlich geſtern ganz plötzlich eintraf,
außerordentlich dicht nebliges Wetter.
Weitere Zunahme des Froſtes dürfte
zu erwarten ſein.

Der geſtrige Sonntag war geſchäft
lich ſchon beſſer als ſein Vorgänger. Von
auswärts war eine größere Anzahl Käufer
hereingekommen, ſo daß ſich in den Nachmittags
ſtunden, in manchen Geſchäften, beſonders in
den Spielwaarenläden, ein leidlicher Verkehr
entwickelte. Allmählich wird es ja auch Zeit,
S jeder ernſtlicher an ſeine Weihnachtseinkäufe

enkt.

Am Sonnabend wurde vor dem n
Schwurgericht gegen den aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführten 62 jährigen früheren Bäcker
meiſter, ſpäteren Kolporteur Adolf Heinrich
Schäfer aus Merſeburg, verheirathet, Vater von
4 Kindern, einmal verurtheilt wegen Unter-
ſchlagung zu 5 Tagen Geſängniß, jetzt ange
klagt wegen verſuchter Nothzucht verhandelt.
Die Verhandlung endcte mit der Verurtheilung
des unter Zubilligung mildernder Umſtände
ſchuldig befundenen Angetklagten zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt. Von der Gefängnißſtrafe wurden
ihm 2 Monate als durch ſeine ſeit dem 28.
Juli erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, erklärt.

Auf den J. Avonnements- Vortrag
am Mittwoch Abend im Schloßgartenpavillon
durch Herrn Paſtor Julius Werner ſei hier
durch noch einmal beſonders aufmerkſam gemacht.
Der Vortragende, der ſich durch ſeine geiſtvollen
Beleuchtungen der verſchiedenen Gebiete der
ſozialen Frage vom geſchichtlichen, nationalen

und chriſtlichen Standpunkt aus längſt
einen bedeutenden Namen als Redner gemacht
und auch uns ſchon zweimal durch ſeine tief
ernſten und auch wieder erheiternden Erörterungen
erfreut hat, wird gewiß auch die Judenfrage
in neuen und intereſſantem Lichte erſcheinen
laſſen. Wir wünſchen ihm einen recht zahlreichen
Zuhörerkreis.

Jn der „Kaiſerhalle“ eröffnete
geſtern, wie bereits erwähnt, ein ſog. Welt
panorama ſeine Vorführungen. Die für
die laufende Woche ausgeſtellten 40 Anſichten
von Rom (Panorama von Rom Quirinal,
Peterskirche, Pantheon, die vatikaniſchen Samm-
lungen, die alten Baudenkmäler u. ſ, w.) ſind
ſehr ausdrucksvoll. Da noch Manchem über
die Sehens würdigkeiten der uralten Tiberſtadt
nichts bekannt ſein dürfte, ſo ſei auf dieſe Dar
e hiermit nochmals aufmerkſam ge
macht.

Lützen, 9. Dezember. Die Guſtav
Adolf- Feier verlief großartig bei prächtigem
Wetter. Um ein Uhr hielt in der Kirche Hof
prediger Faber die Feſtpredigt. Darauf ſetzte
ſich der Feſtzug von 700 Perſonen nach
dem Schwedenſtein in Bewegung. Hier hielt
die Feſtrede Paſter Kaiſer aus Leipz'g.
Regierungspräſident Graf Stolberg übergab
im Namen des Kaiſers das Denkmal der Stadt
Lützen zum Eigenthum. Zahlreiche Kränze
wurden niedergelegt, auch ſolche aus Schweden.
Privatmann Mäuſezahl aus Leipzig ſtiftete eine
große Gedenktafel. Nach der Rückkehr in die
Stadt brachte Bürgermeiſter Lenze ein Hoch auf
den Kaiſer aus. Später fand ein Banket im
Gaſthof „zum Löwen“ unter Anweſenheit der
Spitzen der Behörden ſtatt. Heute Abend war
die Stadt glänzend illuminirt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Undurchdringlicher Nebel lagerte am Sonn

tag Abend über Berlin. Jn der ſtebenten Abendſtunde
ward die Sache ſchon ſo arg, daß man die Hand nicht
mehr vor den Augen ſehen konnte und die Laternen wie
ſchwache Punkte nur im Dunſtmeer erſchienen. Den
Droſchkenkutſchern wurde unbehazlich zu Muthe bei der
leichten Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes und die Pſerde
bahnklingeln mußten ununterbrochen faſt erſchallen, um
Kataſtrophen zu verhüten. Schon am Nachmittag war
der Nebel ſo arg, daß man das gewaltige neue Reichs
tagsgebäude, zu deſſen Beſichtigung zahlreiche Schaulufiige
hinausgepilgert waren, auf 40 -50 Schritte nicht mehr
ſehen konnte.

(Ausbruch einer Panik) Jn einer Vorſtadt
von Belfaſt ereignete fich ein Ungläck, das vier Kin
dern das Leben koſtete und außerdem die Verletzung
von etwa dreißig anderen Kleinen zur Folge hatte. Jn
einer Schule wurde von einer Geſellſchaft von fahrenden
Schaufpielern eine Aufführung gegeben, zu der ſich, infolge
des niederen Preiſes, eine Menge von Kinderh, etwa 300,
in dem engen Schulzimmer eingefunden hatten. Leider
waren nur wenige von ihren Eltern begleitet. Der Lärm
war ſo groß, daß die Schauſpieler nicht zu Worte kommen
konnten. Plötzlich drehte Jemand das Gas aus, wahr
ſcheinlich um die Ruhe wiederherzuſtellen, wonach unter den
Kleinen eine Panik ausbrach. Slindlings ſtürzten die
Kinder dem Ausgang zu urd die Treppe hinunter eines
fiel über das andere und in dem Knäuel wurden vier
zertreten und etwa dreißig mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Die Perſon, die das Gas abdrehte, iſt verhaftet.

(Eine geradezu ungeheuerliche Geſchichte)
iſt in München mit der elektriſchen Straßenbeleuchtung
vorgekommen. Bei den Tiefbauarbeiten zur Legung oder
Ausbeſſerung von Gasröhren und Telephonleitungen, ſo
wie bei den Kanaliſationsarbeiten iſt das Leitungs
kabel für die eleetriſche Beleuchtung un
zählige Male verletzt worden. Jufolge davon
iſt die ganze Beleuchtung in Uxordnung gerathen, ebenſo
ſind Gefahren entſtanden. Wo bleibt denn da die Be
auſſichtigung

(Von einer Räuberbandeüberfallen) und
ermordet wurde in der Ortſchaft Mſcheno bei Prag der
ehemalige Landtagsabgeordnete Hulicius mit ſeiner ganzen
Familie. H. war ein jungezechiſcher Vertrauensman.

(Fabrikbrand.) Die große Stätkefabrik von
Robinſon Kaftal mit ſämmtlichen Maſchinen und Vor
räthen iſt in Petersburg niedergebrannt. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend.

Vom Zuge erfaßt) Der oberrheiniſche Schnellzug
ſtieß am Deutz-Kalker Uebergang mit einem beladenen
Mehlkarren zuſammen und zertrümmerte dieſen. Nur
wenige Zuginſaſſen wurden leicht verletzt.

(Untergegangen.) Der von Blyth nach dem
Mittelmeer beſtimmte Dampfer „Pandora“ iſt mit 20
Perſonen an Bord untergegangen.

(Zugberanbung) Drei Strolche griffen bei
Fort Worth (Nordamerika) einen Zug an und raubten
140 000 Dollar.

Tbeater und Muſik.
Aus dem Bureau des Halleſchen Stadt

theaters wird uns geſchrieben: Max Alvary verab
ſchiedet ſich am Mittwoch als „Siegmund“ in Wagners
,Walküre“ vom Publikum. Die „Brunkhilde“ ſingt

Frl. Haebermann, die „Sieglinde“ Frl. Breuer.
Leipziger Stadttheater. (Spie'plan.) Neu s

Theater. Deuſtag: Jphigenie in Aulis. Eroße Oper in
3 Akten von Gluck. Anfang 7 Uhr. Mittwoch Hänſel
und Grethel. Hierzuf: Das Verſprechken hinterm Herrd.

Donnerſtag Das Heirothsöneſt, Freitag 1. Gafſiſpiel
des Herrn E. Peſſart, Generaldirektor der Königl. Hof
theater in München. Manfred, Dramaliſches Gedicht in
3 Abtheilunzen von Lord Byron. Muſik von Robert
Schumann. Sonnabend Guſtev Adolf. Altes
Theater. Dienſtag Medame SansGene. Anfang
Uhr. Mittwoch Nachmittags 3 Uhr Aſchenbrödel,
Abends 7 Uhr: Vorſtellung zu halben Preiſen. Hans
Sachs Hierauf: Verbotene Früchte. Donnerſtag Die
Fledermaus. Freitag Mamſell Nitouche. Sonnabend
Gaeparone.

Gerichtsverhandlungen,
Zum Tode verurtheilte das Keſeler Schwur

gericht den Gutdbeſitzer v. Stwolinsky, welcher ſeine
Frau erſchoſſen hatte.

Für den redaetionell n Theil verantw. rilich:

S. V. Laidholdt in Rerſeburg

Am
ſollen

170
weiſtbi
verauct

J

d in
ufen

gegeben

mit ein
arbeitet

Ia
Geeſt
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1375 Fichten-Weihnachts-
bäume verſchiedener Größen,
meiſt ſehr ſchön gewachſen, werden
aus der Oberförſterei Ziegelrode Belf.
Lodersleben, Hohelinde mit ſehr bequemer
Abſuhr nach Bahnhof Querfurt, am Frei-
tag, den 14. er,, 9 Uhr zu Lodersleben im
Gaſthof „zum Hirſch gegen Baarzahlung
billig verkauft werden.

Ziegelrode. Der Kgl. Forſtmeiſter.

Zwangesverſteigerung.
Mittwoch, den 12. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:65 Kg Schleißfedern, 1Geld-

ſchrank und
vorausſichtlich beſtimwt:

1 Sack Meerrettig (ea. 300
Stangen).

Merſeburg, den 10. Dec. 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzicher.

Verkauf.
Freitag, den 21. Dezbr. er.,

Vormittags 10 Uhr
ſoll die Pfarrſcheune in Bündorf auf
Abbruch verkauft werden. Die Be-
dingungen liegen beim Herrn m
rendant Ortsrichter Seibicke-Bündorf
zur Einſicht aus.

Der Gemeindekirchenrath.

Untz- und Hrennholz-
Auction.

Am Donnerſtag, d. 13. d. M.,
Mittags 12 Uhr

ſ w. v OberFranukleben
töck geſunde hohe Erlen und

170 alte Weiden
weiſtbietend gegen ſofortige Bezohlung
verauctionitt werden.

E. V, Rose.
Chriſtbäume

ſind im Ganzen oder Einzelnen zu ver
kaufen; Tannenreiſer werden ab
gegeben. Pierite, Steinſtr. 5/6.

R eiſig-Beſen
mit eingeſchlagenem Stiel, ſehr gut ge
ardeitet, offerirt à Schock T Mk.

Oswald Reichenbach,
Haida bei Elſterwerda.

la, Iorſstreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

uhn Stalllanier, beeztenänle,

en
Earie 4889 goldene Medaille.

500 Mark in Gold,
wenn Grémoe Crolieh nicht r keiten,al fen, e vnn Mit
w

e gtArt v h n.i z ärte u r. aerrig
die e rn da es
er, Ra und den t ins e

RNachahmungen gie
ven Grolieh, dazu gehörige Sei 80Gpol iel s Natr i on, das t r

mittel der Welt! vleifrei. Mk. 2 und
Heuptdepöt J. Grolleh, Brünn. JZu haben in allen beſſeren Sandlunges

Auch zu beziehen durch Dr. E. My Iius
Engelapotheke in Leipzig.

Dienst- Cautionen
in banar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21Rückporto mit 20 v erbeten.

Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. a. Hamburg. Cigarren
u e. Reiſenden o. Agenten f.

eſtaur. u. Priv. Off, unter J. 4152
an Heinr. Eisler, Hamburg.

Vertrauliche Auskunft
über: Eredit, Geſchäfts, Pri-
vat, Familien und Vermögens
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit er

theilen Beyrich Greve, Jn-haber des Auskunfts Bureaus „Vor
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr. 101

Zu der diesjährigen

Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder auf dem Neu-
markte bitte ich wieder um freundliche
Beihilfe nicht bloß aus meiner Gemeinde,
ſondern auch aus weiteren Kreiſen hieſiger

Stadt. Alle Gaben an G.ld und
Kleidungsſtücken, ſowie ſonſtige Eeſchenke,
auch Cigarrenabſchnitte, werden mit herz
lichem Dank

euchert, Pfarrer

Guſtav Adolf-Feſtſpiel in Mücheln.
Die 300 jährige Wiederkehr des Geburtetages des großen

Schwedenkönigs Guſtav Adolf ruft in der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenhe t dankbare Erinnerungen wach. Der Zweigrerein des Evangeliſchen
Bundes für Mücheln und Umgegend hat für die Woche, welche der 9. Dezember
beginnt, die Aufführung des dramatiſchen Feſtſpieles

Gustav Adolfvon D. Paul Kaiservorbereitet. Die Rollen liegen ſämmtlich in den Händen evangeliſcher Einwohner
Müchelns und der umliegenden Ortſchaften. Das Feſtſpiel iſt in Scene geſetzt
von dem Heizogl. Altenburgiſchen Hofſchauſpieler a. D. Herrn Regiſſeur M.
Schwartz. Die geſchichtlich treu nachgebildeten Coſtüme für die ca. 70 Dar-
ſteller hat die Firma F. W. Bennecke in Merſeburg zu liefern übernommen.

Die Aufführungen finden im Saale des „Deutſchen Hofes“ zu Mücheln
auf beſonders dazu erbauter, großer Bühne ſtatt und zwar an folgenden Tagen

Donuerſtag, Freitag u. Sonnabend, den 13., 14. u. 15. Dezbr.,
Abends 8 Uhr,

Sonutag, den 16. Tezbr., Nachmittags 5 Uhr,
Montag u. Dienſtag, den 17. u. 18. Dezbr., Abends 8 Uhr.

Der einheitliche Preis für ſämmtliche Plätze des Zuſchauer-
raumes iſt auf 30 Pfennige feſtgeſetzt.ken auf keinen Fall gedeckt werden, ſo bitten wir

ſſer ſituirten evangeliſchen Glaubensgenoſſen, für die Sade freiwillig
r die ſehr erheblichen Ko
alle be
ein höheres Opfer zu bringen.

Da jedoch damit auch bei regſtem

Einlaßkarten, für die verſchiedenen Abende in verſchiedenen Farben und
mit aufgedracktem Datum ihrer Göltigkeit, verkaufen in Mücheln Herr Sup.
Möller und Herr Bucdhbindermeiſter R. Lindner, in Crumpa: Herr Paſtor
Schuſter, in Möckerling: Herr Paſtor Knolle, in Leiha Herr Lehrer
Elze, in Oechlitz: Herr Paſtor Kraft, in Schnellroda Herr Lehrer
Limbach, in Baumersroda: Herr Paſtor Müller,

Da ein Kaſſenverkauf nicht in Ausſicht genommen iſt, ſo bilten wir, ſich
möglichſt zeitig Plätze ſichern zu wollen.

rungen ſelbſt zum

Bei den genannten Herren ſind auch

reiſe von 10 Pfennigen zu haben.
ausführliche z zur Einführung in das Feſtſpiel ſowie zur

u

3.
Benutzung bei den ARhein den

Tezemker 1894,

Der Feſtſpiel-Ausſchuß.

S

W eihnachts-
Ofrerte.

So viel Loose, so viel Gewinne
D. Kein Letterieloos bietet derartige Chanren! De

den lvnat einen ſicheren Treffer für jeden Theilnehmer.
Mark 300000, 165 000, 150000, 120009, 105000, 28000, 14000, 13700
u. ſ. w. ſind die Hauptgewinne von 12 Serienlooſen, von denen jodes inner-

halb eines Jahres unbedingt gezogen werden muss.

Nächſte Ziehung 15. Dezember und 2. Januar.
Je 100 Mitglieder bilden eine Abtheilung und vertheilen die Gewinne

von 12 Serienlsoſen mit obigen Haupttreffern unter ſich. Jeder Betheriligte
uunß alſo 12 mal im Jahr ſicher gewinnen! Monatl. Veitrag 5 Mt.

W

Beitritts- Erklärungen durch Poſtanweiſung erbeten. Eintritt kann täglich
erfolgen Gewinnliften gratis. Ankauf überall geſetzlich ecrlandt.

Solide Vertreter überall geſucht.

Stankslooſe u. Efferken- Handlung J. Lüdeke, ZehlendorfHerlin.
Serienloos Abtheilung.

a

Bestes PPutzmittel
der Welt?

L H's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Cröème.
e Ueberall verräthig. V

General DWagner Co., jallo a. S.

es
Für Müller?!

Hartguß-Walzen
werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit un und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. abrikſtr 494.
Centralſtelle

IIalle a. S., Wilhelmſtraße 16,
nimmt bereits jetzt für Neujahr 1895
led. Knechteu. Mägede all. Art
in Stellungen auf dem Lande an, da
bei ihr ſchon 120 derartige Stellungen
zur Beſetzung e ſind. Mel
dungen müſſen geſchehen mündlich od.
ſchriftlich unt. e eines einſt
weiligen Zeugniſſes. Vermittelung für
Stellenſuchende ſtets Kostenlos.

Se Oſtfrie iſche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. r Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oftfr t

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Spergau 77.

1fettes und 3 Läuferſchweine
zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 18.

in großes Läuferſchwein iſtzuE Wieſhen öne
2 Läuferſchweine zu verkaufen

Neumarkt 54.
2 jährige Kälber ſtehen zum Verkauf-

Bernhard Stephan, Oechlitz

Kostonansehläge ung
ataloge gratis

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein, Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Musceateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
stellor geg en Nachnahme IIunderte
unaufgeſorderte Belobigungen,

Richard I oX, Duisburg a/Rb.
Off 10 Pfd.-Poſtcolli, enthaltend

1 Fettgans, 1 Truthahn,
A Bratenten, 3-4 Suppen-

hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg.
Nachn. für Rk, 5.50. Alexander
Schwarz, Eroßkikinda (Ungarn).
E Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkäbeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haffkoe.

Pulkker an Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4/, Butter u.4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.

Feinſtes Döllnitzer
Weizeunmehl

à Cir. 11 Mk, Ctr. 2,75 Mk.
empfiehlt C. Koltseh, Mäljzerſtr

n a i aZur
4Weihnachtsbäckerei

6 empfehlee ſämmtliche Zuthatenganz vortheilhaften Einraufend

Edm. Hickethier,
6 Gotthardtſtr. 39.

S S eKnorr's Hafermenl,
beſtes u. billigſtes Kindernährmittel,

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextraet, eine Tafel genügt, um
5--6 Teller vorzüg'ich ſchmeckende Suppe
zu bereiten à Stück 20 Pfg. Vorräthig
15 Sorken.

Knorr's Erbswürſte,
à 30 und 45 Pfg. das Stück, reicht zu
10--11 Porlionen, bei

0s ca Lehert,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgstrassoe 16.
Wiederverkäufern Fabrikprriſe.

Mittwoch früh empfiehnh t

Meatdaounen.
Rob. Reichhardt.

Geehrte Leſer!
Offerire je 9 Pfund netto Poſiporto

u. Emballage frei per Nachnahme: Hof-
tafelbutter, täglich friſch, Mk. 7,25,
Blüten- Honig ſammt Blechdoſe,
Mk. 5,25, 4 Pfd, Butter und
4 Henig M. 6,50 Maſtgeflügel,
friſch geſchlachtet, ſauber gerupft und
trocken entweidet als Gänſe, Enten,
Poularden (oder Kapaunen) Mk. 5,30,
Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch geſchliſſen und daunenreich, J. Sorte à ſo.

M. 2.25, dito II. Sorte à Pfd. M. 2,
ungeſchliſſene à Pfd. Mk. 150, Eier,
friſche und dicke, 60 Stck, ſorgfältig ver

packt M. 4. Waggonladungen
liefere zu jedem Tagescourſe.

Arnold Andermann,
Buczacz (Oeſt.) Nr. 51.

C Maſchinenöle
u. Wagenfett,

mm allen Gebinden, ab Amtshäuſer S.

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar

wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
find. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Beschel,
GBroßtabarz (Thüringer Wald)

Grober Kies
liegt bei guter Abfuhr billigſt zum Verkauf.

eudwigſche Grude am Pulverthurm.
Kitze.

Ein Hofmeiſter,
om liebſten kinderlos, wird zum baldigen
Antritt geſucht im

Gute Nr. 1 in Großgörſchen.
Sube zum 1. oder 15. Januar ein

gewandtes Stubenmädchen,
welches das Zinmerreirigen, Waſchen,
Plätten, Nähen und Serviren gründlich
verſteht. Zeugniſſe find zu ſenden an

Frau Wagner,
Rittergut Lochaub. Döllnitz i. Saalkreis.

Jn feiner Familie Leipzigs findet ein
junges Mädchen Aufnahme als Pen-
ſionärin am 1. Januar. Grändl. wirth-
ſchaftliche und geſellſchaftl. Ausbildung.
Vorzögl. empfohlen. Off. u. W. F. 188
„Jnvalidendank“ Leipziz erbeten.

Tuche bis 15. d. M. und 1., Januar
mehrere brauchbare Mädchen für

Stadt und Land, ſowie mehrere kräftige
Hofjungen.
Frau Ww. Kasgsel, Jehannisſtr. 19

Er ordentl. Mädchen wird zum
1. Januar nah aus gärts geſucht.

Zu erfragen bei

Frau W'allenburg,
gr, Ritterſtr. 23.

Keine rau wird zur Führung
S einer re ſucht. Zu erfragen beigeſuch Adolf Mändler,

Nieder-Clobic an bei Lauchſtädt.

Tüchtige Mädchen bei hoh. Lohn
werden zu Neujahr geſ. irth-

ſchafterinnen für Stadt und Land
ſuchen Stelle, desgl. ein gedientes Mäd-
chen, welches das Kochen gelernt, aufs
Land als zwei'e Mamſell durch

Wwe. Flemming, Breiteſtr. 2,

00
Dienſtag den 11. Dezember.
Kravatten-Neubeiten!

Sorliment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc,
3 M. (Bfmk.)

EBeoK, Sreslau, Nicolaiſtr. 61.

apeten!
a eNeueſte Muſter. Frößte Kuswahlſ.

Filligſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.
S Muſſter freo. gegen freo.

Meantelpläsche

aller Art (glatt, Krimmer c.
Möbeplösche, leinenplüsehe,

Blüschdecoken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

B. Weegmanm,
Flüſchweberei und Färberei

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franto,

Achtung! Achtang
Rätte z Iesen!

Jch verſende vollkommen ganz neue,
graue Gaänſefedern, mit der Hand ge
ſchliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und
dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 R. 40
Pf. in ProbePoſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Krasg, Bettfedern
handlung in Prag 620-I. (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

C. Grunemann,
Hälterſtraße 10,

bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Neinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Pür Rettung v. Trunksueht!

g. n nach 18j ihriger
eapprobirter Methode zur ſeofortigen

radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen R keine

unter Garantie. R
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bele
ufügen. Man „Privatanuſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkklngen, Baden.“

Veraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u
Geſchlechtsleiden heilt ſchmerzlos brief
lich unter ſchriftlicher Garantie billigt.
24 jährige Praxis Apotheker F. Jeckel,
BVreslau, Neudoifſtraße Z.

Die ſo beliebten
Mey G PEdlich'sehen

AbreißKalender
fkiür 1895

mit Sinnſprüchen ſind in 4 Bildern
vorräthig und zu alten Preiſen zu
haben in der

Kreisblatt- Expedition.

VVVVVFVVVVV V
Bethel

und ſeine Geſchwiſter Sarepta, Raza
reth und Wilhelmsdorf bei Bielefeld
möchten alte und nene Freunde beſcheiden

erinnern daß auch in dieſem Jahre
mehrere Tauſend Fallſächtige, Kranke,
Krüppel und Heimathloſe, darunter ſehr
viele Waiſen, zuverſichtlich auf eine Weih-

nacht?gabe hoffen. Jede, auch kleinſte
Gabe in Geld oder in natura wird der
Unterzeichnete mit dankbarer Freude für
unſere Pflegebefohlenen zu verwenden
wiſſen.

Bethel bei Bielefeld, im Dez. 1894.
v. Rodelschwingh, Paſtor.

Vormittag ein Porte-
monnaies mit Jnhalt von der

Lauchſtädter Straße bis zur „grünen Linde“

verloren worden. Gegen gute Be-
lohnung im Gaſthof „zur grünen Linde
abzugeben.

ch habe mich in der Uebereilung zu
J beleidigenden Aeußerungen über Herrn

Schirrmeiſter Otto Kämpf in Merſe
burg hinreißen laſſ.n. Jch erkläre hier
durch, daß dieſe Aeußerungen lediglich
auf Unwahrhrit beruhen und ſpreche mein
Bedauern über dieſelben aus.

Frau Mäller,
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Dienſtag, den 11. Dezember.

Farce C. S.
S Nach Auswärts großer Muſter-Verſandt.

Speciab geſchäft ſür Plüſch, Sammet u. SeidenSloſſe.

G. Schwarzzenberger. Poststr. 9110.
Größte Auswahl und billigſte Pezugsquelle garantirt haltbarer Gewebe.

Vor dem Weihnachtsfeſte Sonntags geöffaoot W 8--9 und II 6 Uhr Abends
gar e »y- ch 91]qhq J t mm w-mZJ

Grosser TTleihna
W mit bedeutender Preisermäſßigung in allen Artikeln. S

Montag, Dienſtag und Mittwoch Ausnahmetage für Damen Confeclion.

elts- Ausverkauf

zum Ausverkauf.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
An dieſen 3 Tagen kommen die geſammten Beſtände in Damen-Mänteln, Capes, NRädern und Jackets, nur letzte Neuheiten,

zu noch nie dageweſenen enorm niedrigen Preiſen

Bis Weihnachten Sonntags bis Abends 7 Uhr geöffnet.

r Statt besonderer Meldung
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsern innigstgeliebten

Bruder, Schwager und Onkel
den General der Infanterie z. D.

Hugo von ThHüle
am 7. d. Mts, Abends 8 Uhr nach kurzem Krankenlager durch
einen sanften Tod heimzurufen.

Hannover, den 8. December 1894.
Anna von Diest, geb. von Thile.
Gustav von Diest.
Ottilie von Thile, geb. von Graefe,

Beisetzung in Merseburg am Donnerstag, den 13. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr.

O

Den Unterricht in der

Gabelsberger' schen Stenographie
ertheile ich für Herren Dienſtags, Abends S Uhr in der „Reichs-
Lrone“, für Damen vorläufig Dienſtags, Abends 7 Uhr in meiner
Wohnung, Lindenſtraße 1A, F. Nawmeldungen finden Berückſichtigung

Paul Zätteng.

Zur eierder 300jähr. Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Feſtſpiel in 5 Acten
von Profeſſor Whoma in Karleruhe, mit Prolog von demſelben Ver'aſſer

Dienſtag, den 11. Decbr., Abends 8 Uhr
im „Wivoli“ hier,

aufgeführt von evangeliſchen Gemeindegliedern hieſiger Stadt, unter Mitwirkurg
der hieſigen Stadteapelle.

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen zum Vortrag gebracht.

Der Anfangs und SchlußVers werden von der ganzen Verſammlung geſungen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Eintrittskarten und Programme ſind im Vorverkauf bei den Herren
Stollberg (Dom 2), Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteralten-
burg 8) und Berger (Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 1. Platz 1 Mk., 2. Plaß
60 Pfg., 3. Platz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 1,25 Mk 2. Platz
75 Pfg., 3. Platz 450 Pfg. Programme im Vorverkauf à 5 Pfg., an der Kaſſe
10 Pfg. Textbücher à 1 Mk. in der Stollberg'ſchen Buchyandlung.

Der Herr Verfaſſer erhält 109 der Roh Einnahme zu Gunſten des evangel.
DiaſporaDiakoniſſenhauſes für Baden und ElſaßLothringen in Freiburg i. Br.
Der weitere Reinertrag ſoll dem Guſtav Ado'fe- Vereine überwieſen werden.

Das Comitee.

T Th]]hh]ThTITTI]TT III.
5 MagdeburgerS Lebene-Versicherungs-Gesellschaft.
Cegründet General- gentur Nagdeburg. 1855.

J Verſicherungen auf Todes- und Erlebensſall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Jnvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (Abzelehnten-Verſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbkeibende Dividende nach 3 Jahren.

Cautionen an Beamte. Günſtige Verſicherungt bedingungeu.
Billigste feste Präümien ohne Nachschussverbindlichkeit.

J Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen v. 331, Millionen Wk.

2 Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretérn,
Tächtige Agenten und Acquisiteure finden lohneunde Beschäftigung,

Als passendes Weinnachtsgeschenk
bringt ſein großes Lager von inmen in nur guten Qualitäten bei
billigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung

das GardinenSpecial- Geſchäft von
Th. Rossmer, kl. Ritterſtr. I7.
Veiſmnaells-Artiſrel-

Französische DelicatessKörbe
mit den feinsten Belicatessen, wie: Pasteten, Caviar,
Lachs, Sardinen, Hammern, feinen Würsten, Räse, engl. Saucen,
Marmeladen, frischen ausländischen Früchten, Thee's, Chocoladen,

Liqueuren, Punsche ete.

Täglich frische Ia. fette Holländer Austern,
lebende Helgolinder IIummern, frische Fluss- und Seeßische.

Grosse Auswahl in Wild und Getflägel,
Frucht- und Gemüse-Conserven

sehr preiswerth.
Jede Bestellung wird anf das Sorfältigste u. Pünktlichste ausgeführt,

Preislisten gratis und franco,

Spreugel &Rink, u
9 Leiprigerstr 2.

Telephon
414.

27

Trikot Waesche
als: Iemden, Hautjacken,

Beinkleider,
aussen Naturwolle, innen weiss

maco, vorzüglichster Qualität,
überreizt die Haut nicht, geht
in der Wäsche nicht ein, filzt
nicht, ist durchläseig wie reine
Wolle u. solcher hygieniseh gleich-

zustellen
Preisgekrönt Rom 1894.

Zu n zuAd. Scuäfer, ſenhun

Unterröcke!
in Seide, Wolle, Flanell und
Barchend, vom Einfachſten bis zum
Eleganteſten empfichlt zu billigſten Preiſen

Th. Rossner,
kl. Ritterſtr. 17.

Eine Kuh und eine Färſe, beide
mit dem Kalbe, ſteben zu verkaufen bei

all. fall
o n aux )40 40Poo

R
Ftotro direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Crekoldh
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Zur
Weihnachtsbeſcheerung

für arme Wittwen und Kinder
des 2 Bezirks von St. Maximi
bittet um freundliche Darreichung von
Gaben an Geld, Kleid ungsfſtücken, auch
Lebensmitteln der Bezirkégeiſtliche

Schollmeyer,Mälzerſtr. 13, I u. II. Auguſt Keck in Reichardtswerben.

rimaPortland-Cement
in und Tonnen billigſt bei

Cart Merfurih.
Ordentliche

General Versammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Maurergewerkszu Merſeburg
Sonnabend, den 15. Decbr. er.,

Abends V Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“,

Tages-Ordnung: 1) Wahl des
Vorſtandes. 2) Wahl der 3 Rechnungs
reviſoren. 3) Wahl von 2 Krapken
beſuchern. Der Vorſtand.

HerbergezurHeimath.
Um den Wandernden am Weih-

nachts- Abend eine Freude in d.r
Herberge bereiten zu können, bitten wir

alte getragene Herrenſachen,
Anzüge, Stiefel, Strümpfe,
Unterzeug

an den Hausvater Künne abzugeben.
De ſelbe wird auf Anzeige hin die Sachen
auch in den Häuſern abholen,

Auch Geldgaben ſind willkommen,
Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim

hat, gedenke der Wandernden der Land

ſtraße. Der Vorſtand.
Martius.

Deutſche 4 Krieger
Fecht- Schule

2 1 3 5.,
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.
Mittwoch, d. 12. Dee. er., Abends

8 Uhr wird in der, Reichskrone“ die erſte

Wohlthätigkeits-
Vorſtellung,

beſtehend in Concert, Verlooſung,
Theater und Ball abgehalten.

Eintritt nur gegen Karte.
Karten ſind bei den Mitgliedern der

Schule und beim Fechtbruder Louis
Fröbel, Oberaltenburg 18, zu haben.

Die Fechtmeiſter.

Welt-Panorama,.
Kaiſer WilhelmsHalle.

(Kleiner Saal.)
Kunſt- Ausſtellung prächtiger

Glas Stereoſkopen.
Naturwahr, greifbar plaſtiſch, unterhalt end

und belehrend für Jung und Alt.
Geöffaet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg,,
Abonnementskarten (10 Stck.) 1,50 M.

Dieſe Woche RO VI.
Hochachtungsvoll O. Preussler.

Feldſchlößchen.
Morgen Miltwoch: Salzknochen.

A. Kiessler.
-2v v vWBerantwortlich für den Reclamt- und Anzeigentheil: A. Leidholdt in Merſeburg. Schnellpreſſeudruck und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6
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Errungene Achtung.
Geſehichtliche Erzählung aus der Zeit des ſiebenjährigen

Krieges von E. Brook.
(4. Fortſetzung.)

Jm Dorffkruge ging es an dem Abend hoch
er. Die juugen Burſchen des Dorfes hatten
ch um Heinz und andere Jäger geſammelt,
iſtig klangen die Gläſer. Heinz vermochte es
icht, in die allgemeine Fröhlichkeit mit ganzem
erzen einzuftimmen. Was konnte er dazu
aß ſeine Gedanken immer wieder abſchweiſten,
inüber wanderten zur Laube von Jelänger
elieber und zur winkenden Frauengeſtalt? Soard der ſonſt fröhliche Mann ſtiller und ſtiller.

„Aber Heinz ſo warſt Du früher nimmer,
an kennt Dich nicht wieder. Komm, ſtoß an,

er große Friedrich und beſonders ſeine Jäger
ollen leben, hoch!“ So rief einer der Burſchen.
Die Gläſer klirrten, jubelnd miſchten ſich die

Stimmen und auch Heinz fuhr aus ſeinem
Brüten empor.

„Ruhig!“ rief eine Stimme aus dem Haufen.
Wer kanns dem Heinz verdenken, daß er ſo
ißmuthig daſitzt?“ Jch weiß, was ihm fehlt!“
„Du?“ riefen alle und der Jäger ſchaute dem
precher ins Antlitz
„Ja ich! Der Freund iſt verliebt, wie es

richtigem Jägerblute geziemt. Und wahrhaftig,
ihm hätte ich die Annamarie vom Baſtelhof
auch lieber gegönnt, als dem feigen Schleicher,
dem Rötelwüller, den wir doch alle nicht mögen.“

„Was ſagſt Tu der Rötelmüller
Heinz war aufgeſprungen und hatte den Reden
den mit feſtem Griff auf der Bruſt gefaßt.

„Na nun,“ wehrte dieſer, nicht ſo ungeſtüm,
ich rede doch die Wahrheit.

„Erzähle!“ kuirſchte der Jäger und ließ ſich
auf ſeinen Stuhl ſinken. „Sollte die Anna-
marie doch nein

„Das Erzählen iſt bald beſorgt ſagte der
Burſche von vorhin und ſirich ſich den Kittel,
der ſich unter der unſanften Bewegung ver
ſchoben, wieder zurecht. Als Du hier fort
gingeſt, Heinz, hat ſich der Rötelmüller nochmehr als ſonſt um die reiche Erbin des Baſtel

hofes beworben. Ec konte es jezzt freier, furcht
loſer thun. Von ihr hat er keine Ermuthigung
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zu ſeinen Bewerbungen erhalten, aber zwiſchen
den Vätern ſcheint die Sache abgemacht und
bombenfeſt. Und als Jhr heute Nachmittag hier
einrittet, hat ſich der Baſtel, nachdem er Dich
erkannt, heilig verſchworen in acht Tagen ſolle
Verſpruch ſein zwiſchen ſeiner Tochter und dem
Müller.“

„Aber ein „Wenn“ iſt bei der Sache!“ tönte
eine ſcharfe Stimme vom Ofen herüber. Alle
ſchauten nach dort.

„Und welches riefen Alle durcheinander.
Die von den Burſchen bei ihrem Eintritt

kaum beachtete Geſtalt erhob ſich würdevoll.
„Der Schneider!“ rief Alles durcheinander.
„Welch' Wunder hat ihm wohl von ſeinem

Ehegeſpons die Erlaubniß erwirkt, ins Wirthe
haus gehen zu dürfen!“ rief einer der Burſchen.

Der Schneider Schlözel achtete nicht auf die
Sticheleien.

„Jhr wolltet ein „Wenn“ kennen lernen,“
ſprach er ſalbungsvoll. „So hört denn! Wohl
hat der Baſtel heute den Verſpruch ſeiner
Tochter für die nächſte Zeit verkündet, auch die
Hochzeit, denk' ich, wird er ſchon im Kopfe
haben, aber das für uns häßliche, für unſeren
Freund Heinz erſchütternde Ereigniß tritt nicht
ein, wenn die Herren Jäger, die heute von unſerer
Burg Beſitz ergriffen, den Herren Franzoſen
den Reſpekt einflößen, den ihnen der große
Friedrich, den ich verehre, deſſen Bild in meiner
Stube hängt, bei Roßbach einflößte. Und wir
haben den Bauern beim Worte genommen, und
wir, ich ſage „wir“, werden dem Franzmann
die Achtung beibringen vor deutſchen Waffen,
denn ich ich gehe auch bei die Huſaren!“

Am liebſten hätte man über die letzten Worte
Schlözels herzlich gelacht. Aber die Wirkung,
die all' das heute Erlebte auf Heinz ausübte,
ließ keine fröhliche Stimmung aufkommen. Der
Jäger war aufgeſtanden, bleichen Geſichts ſchaute
er um ſich, dann ſtürmte er hinaus.

e 2

Hell ſtand der Mond über dem Seulingswald.
Es war eine wundervolle Sommernacht. Tiefe
Ruhe lag über der ſchlummernden Erde. Und
drüſen, dem Seulingswalde gerade gegenüber,
am Dreienberge, ſaß am Saume des Waldes
auf einem Baumſtumpf eine dunkle Geſtalt. Die

Merſeburger Kreisblatt.
Dienſiag, den II. Dezember 18894.

Schatten niederer Büſche woben einen geheimniß-
vollen Schleier um den Einſamen auf der Höhe.
Da unten vor ihm lag das Dorf mit ſeinen
Häuſern, die Burg mit den ragenden Thürmen.
Dort links lag der Hof, der ſein Liebſtes barg,
nun wohl für immer für ihn verloren. Was
konnte er auch, der Soldat, in die Wagſchale
werfen, gegenüber dem Rötelmüller, der faſt ſo
reich war, wie der Baſtelbauer ſelbſt Das letzte

Hoffnung, das wohl noch in ſeiner
ruſt geglommen, es war verlöſcht. Denn Heinz

kannte den feſten Sinn ſeines Feindes,
was er heute vor Zeugen geſprochen, wurde ge-
halten. Und was da geredet von „Wenn“ und
„Aber“, Spott war's vom Bauer denn was
konnten die kaum hundert Mann zählenden
Jäger ausrichten gegen das Heer der Franzoſen
Der Jäger verſank wieder in ſtilles Sinnen.
Ja, warum, abec warum, führte ihn das
Schickſal wieder in dieſe Gegend, die
er verlaſſen in hoffaungsloſer Verzweiflung
Ja, warum Bange, vergebliche Frage! Leiſe
kniſterte es im Gebüſch, es knackte trockenes Ge
äſt und ein Reh trat aus dem Walde, äugte eine
Weile herüber zum Baumſtumpf und nach der
regungsloſen Geſtalt. Dann neigte das Thier ſeinen
Kopf, um zu äſen. Wußte es das ihm heute Abend
keine Gefahr drohe? Ein müdes Vächeln glitt
über das Geſicht des Jägers. Das Thier
weckte in ihm lebhaſte Erinnerungen, und das
Auge wandte ſich hinüber zum Seulingswald,
über dem der Mond ſtand, voll und klar. Dort
drüben im herrlichen Hochwald lag ja die Ober
förſterei, auf der er vor Jahren als Gehilfe ein
getreten. Und dort drüben im Grunde kein
Mondſtrahl ſtahl ſich wohl hinab in die Schlucht,
auf der Wieſe, zur Zeit der Heumahd, hatte er
ſie zum erſten Male auf einem Pirſchgange ge-
ſehen. Und eine tiefe Neigung zu dem ſchönen
Mädchen vom Baſtelhofe hatte ſich in das Jäger

eingeniſtet, nicht mählich, nein raſch, plötzlich.
as war es, daß ihn immer und immer wieder

hinzog zu jener Waldwicſe, ihn ſtillſtehen hieß
an ihrem Saume, auch als die Blumen längſt
verblüht und Herbſt- und Winterftürme über die
Fläche dahinzogen Manche Dorſſchöne hätte
der Jäger wählen können, aber das Herz
war da gefangen, wo am wenigſten Hoff
nung war auf Erfüllung ſehnlicher Wünſche.

67. Jahrgang

Wohl erwiderte die Annamarie die Liebe des
Jägers, am Kirchweihtage und in den Spinn
ſtuben ward's ihm zur Gewißheit. Aber als
der Bauer, durch den Rötelmüller auf die Spur
geleitet, hinter die keimende Liebſchaft gekommen,
da war's aus geweſen mit Liebe und Hoffnung.
Der Bauer hatte getobt, der Tochter jeden Aus
gang verboten und war in den Oberförſter ge
drungen, den Jäger zu entfernen. Der hatte
ſelbſt das Opfer gebracht, ihr, die er
liebte, wieder Friede und Freude im eigenen
Hauſe zu ſchaffen; in der Hoffnung auch
wohl auf ein mählig Vergeſſen war er
den Fahnen des großen Königs gefolgt. Und
nun? Unvermuthet hatten ihn die Wogen
des Krieges wieder hierher in die einſame
Gegend geworfen. Und was war vergeſſen
Nichts! Warum war er wieder hier? Warum
Sollte es eine Fügung des Schickſals ſein Der
Jäger ſchüttelte hoffnungslos das Haupt und
reckte ſich empor. Ein Sprung, das Reh war
im ſchützenden Walde verſchwunden. Der Jäger
erhob ſich, und wandte ſeine Schritte dem Dorfe
zu, unwillkürlich nach der Seite hin, wo aus
den Fenſtern des Baſtelhofes noch Licht ſchimmerte.

2

Und drinnen im reichen Bauernhofe: Trotz
der ſpäten Stunde noch keine Ruhe. Der
Bauer hatte in der Dämmerung wohl dem
Wandſchranke zu oſt zugeſprochen. Er war in
voller Erregnng. Den Rötelmüller hatte er
kommen laſſen und ging vor demſelben mit
wuchtigen Schritten in der Stube auf und ab.
Die Frauen ſaßen in der Kammer, welche durch
eine Thür von der Wohnſtube getrennt war;
die Thür ſtand offen. Das Mädchen hatte die
eine Hand der Mutter ergriffen und dieſe fuhr
mit der anderen zärtlich über den Scheitel der
Tochter.

„Du magſt den Rötelmüller nicht, Annemarie
fragte ſie leiſe.

„Nein, Mutter!“ Es war nur ein halbunter
drücktes Schluchzen, das ſich zwiſchen den Lippen

des Mädchens hervorſtahl.
(Fortſetzung folgt.



Kummer 289. 1854. Dienſtag, den 11. Dezember.

Provinz ünd Umgegend.
f Erfurt. Die erfolgte Ueberführung

der Fran des Oberförſters Gerlach in
däs Zuchthäus zu Haſſenberg beſchreibt
der Begleiter der Frau, ein Erfurter Polizeibe
amter, wie folgt: Jm Zuge betete das Weib
fortwährnd, ſie rief beſtändig den Heiland Jeſus
Chriſtus an und nannte ihren Gatten einen
„lieben, guten Kerl.“ Wahrſcheinlich durch
irgend eine Nachricht aus der Abgangsſtation
hatten die Koburger von dem Eintreffen der
Oberförſterin Kenntniß erhalten, denn eine ge
waltige Menſchenmaſſe füllte den dortigen Bahn
hof und brach ſchon beim Einlaufen des Zuges
in laute Zornesrufe aus. Als aber Frau Gerläch
mit ihrem Begleiter, der die Billets erneuerte,
ausſteigen mußte, ging der Tumult los:
„Den Schleier herunter, du Beſtie!“
„Schlagt ſie todt!“ ſo tönte es der Frau aus
vielen hundert Kehlen entgegen; gleichwohl blieb
die Gefangene unbeweglich wie Marmor. Dieſe
eiſerne Ruhe verließ ſie erſt, als ſt die Straf
anſtalt betrat und die düſteren, feſten Mauern
erblickte, in denen ſie nun zehn Jahre zu verweilen
gezwungen iſt. Ein Zittern lief durch die
ſchlanke Geſtalt der Frau, wie hilfeſuchend ſah ſie
ſich um und bebte tieferſchrocken zurück, als ſie
vom Jnſpektor mit dem gebräüchlichen „Du“
angeredet wurde. Hier, im Zuchthaus, war der
eiſerne Trotz des grauſamen Weibes endlich
gebrochen.

Jn Neuhaldensleben hatten die
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Lehrern
die Schulgeldfreiheit zu entziehen. Da
die Lehrer ſich weigerten, Schulgeld ſür ihre
Kinder zu zjahlen, wurden die betreffenden Be
träge einfach vom Gehalte abgezogen und ferner
die Lehrerkinder aus den Schulen ausgewieſen.
Ferner wurde beſchloſſen, gegen die Lehrer ge
richtliche Klage anzuſtrengen.

f Magdeburg, 8. Dezemben. Wegen ihres
geſtrigen: „Es geht los!“ überſchriebenen Leit-
artikels, der eine Majeſtätsbeleitigung enthalten
ſoll, iſt die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“
könfisziert worden. Das Blatt wurde bei
ſämmtlichen Kolporteuren durch Kriminalbeamte
beſchlagnahmt.

f Jn Langenſalza haben die ſtädtiſchen
Behörden eine ganze Reihe von Lu xusſteuern
einzuführen beſchloſſen, und zwar eine Luſt
barkeitsſtener auch für Konzerte, Theater und
dergleichen, eine S r eine Klavierſteuer,
eine Luxuspferdeſteuer und eine Jagdſcheinſteuer.
rCTT7UmD-TV-D

Perſeburger Kreisblatt Amuliches za e Meeingti gut Wunn
Ballenſtedt, 8. Dezember. Eine Feuers-

brunſt hat die bei Alexisbad im Selkethale be
legene Teutloffſche Mahl- und Schneidemühle
vollſtändig eingeäſchert. Die Bewohner habendir bat hioheltſgſt rein wanen

f Gehren, 7. Dezember. Jn dem Dorfe
Möhrenbäch hat ſich in dieſen Tagen der
30 jährige geiſtesſchwache Sohn eines dortigen
Einwohners an ſeinem eigenen Vater ver
griffen. Am letzten Sonntage verſetzte er aus
unbekinntem Anlaß dem Vater einen Schlag
ins Geſicht, was dieſer wahrſcheinlich wegen
des traurigen Geiſteszuſtandes ſeines Sohnes,
rühig erduldete. Jndes machte er ihm auf
dem gemeinſchaftlichen Wege zu ihrem Tage
weike Vorholtungen, ſich in Zukunft nicht
wieder an ihm, dem Vater, zu vergteifen. Der
körperlich ſtark entwickelte Sohn gerieth darüber
in ſolchen Zorn, daß er mit einem mitgeführten
Steinklopfhammer einen wuchtig en Schlag
nachdem Hauptedes unglücklichen Vaters führte
ünd dann in den Wald entfloh. Wenn der Schlag
glücklicherweiſe auch nicht direkt lebensgefährlich
wirkte, ſo war er doch heftig genug geweſen,
um neben einer tiefen Kopfwünde die Zer
ſchneidung von vier Blutädern herbeizuführen,
und es bedurfte einer äußerſt ſchmerzhaften
Operation, um jede eventuell eintretende Lebens
gefahr zu beſeitigen.

F Zer bſt, 7. Dezember. Die Handelsleute G.
und T. von Nedlitz, die im Auftrage des Jagd
pächters die Jagd beſchießen, hatten ſich auf
den Anſtand begeben, ohne daß einer der beiden
von dem Jagdausfluge des anderen unter
richtet war. Dem Handelsmann G. iſt nun
anſcheinend der Jrrthum paſſirt, ſeinen Jagd
genoſſen T. in der Dunkelheit verkannt zu
haben und ihn für wechſelndes Wild zu halten,
und ſo gab er auf T. einen Schuß ab, deſſen
aus Poſten beſtehende Ladung ihn am Unter
le ibe ſchwer verwundete.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der verkannte Kontrabaß.) Die Muſikanten

eines Dorfes in den Ardennen ſpielten jüngſt bei einem
Hochzeitsfeſte auf. Müde und vor Allem „des Gottes voll“
kehrten ſie um Mitternacht zu Wagen nach Hauſe zurück.
Beim Morgengrauen ſah ein Arbeiter, der ſich zur Arbeit
begeben wollte, auf der Straße eine „große unbewegliche
Maſſe“; es würde ihm ſofort klar, daß das nur ein
Wildſchwein ſein könne. Er nahm allen Muth zuſammen,
näherte ſich dem z und verſetzte ihm mit einem
Stecken einen furchtbaren Schlag. Ein klägliches, weh
müthiges Brummen wär die Antwort des „Wildſchweines“.
Der tapfere Kämpe lief nun ſchleunigſt ins Dorf zurück,
um Suceurs herbeizuholen, und bald zog denn auch eine

——-dJ Verantwentlis für den Reklame und Angig

3 Alten i r a.a i ein indar der für e Fälle eine alte Jagdflinte net
hatte, ſchoß auf die „Beſtie“, die bereits zuſammengeknickt
war, wie ein Fet er gber obwohl die Kugel getroffene, rührte dfan nicht vom gieg: ünd der

e

Detonation folgte nur jener klägliche, wehmüthige Brummlaut, den ſchon der Arbeiter c hatte. Nun
ſtürzten ſich die beherzten Bauern alle wie ein Mann auf
das Wildſchwein, um ihm vollends den Garaus zu machen.
z ihrem größten Erſtaunen ſahen ſie aber plötzlich, daß

e es mit einem in Wachsleinwand gehüllten großen
Kontxabaß zu thun gehabt hatten, den die be

rauſchten Dorfmufſikanten auf dem Heimweg verloren.
Berliner Leben.) Das zu Ende gehende Jahr

ſcheint bis zum Schluß dem inBerlin ſchwere Verluſte bringen zu ſollen. iederum iſt
heute von Zahlungsſchwierigkeiten zweier Engrosſchlächter
meiſter zu melden es ſind dies die Herren R. B. und
W. N. Zu einer tiefbetrübenden Kataſtrophe haben die
Zahlungsverlegenheiten geführt, in denen ſich der Engros
ſchlächtermeiſter E. H. befand. Der geſchäftliche Mißerfolg
hat den jungen Meiſter ſo ſehr erregt, daß er in ſeiner
Wohnung durch einen Piſtolenſchuß einen Selbſtmordverſuch
machte. Die Kugel verwundete ihn an der rechten Schulter.

Sein Zuſtand iſt e Das iſt in Engros
ſchlächterkreiſen der zweite Selbſtmordverſuch innerhalb 8

agen.
(Die weibliche Reformtracht.) Aus London

wird berichtet: Hier, wo es alle möglichen Ligen giebt,
giebt es auch eine Anti-KorſettLigä, welcher ſowohl
Herren wie Damen angehören. Das ſehr vernünfſtige
Motto des Vereins lautet: „Mode ohne Narrheit, Eleganz
ohne Extravaganz.“ Letzter t wurde in der QueensHall eine Aueſtelting von Damenkleidungsſtücken abgehalten,

welche nach den Anfichten des Vereins angeformt worden
ſind. Viscounteß Haberton hielt die Rede, erklärte aber
vernünftig, Reden würden für die Reform der Damen
mode wenig ausrichten. Jmmer noch gäbe es Unterröcke.
Die natürliche Form des Menſchen mit zwei Beinen müſſe
auch bei der weiblichen Kleidung zum Ausdruck kommen.
Die Damen, welche es in London gewagt haben, ſich in
der „Reformtracht“ auf der Straße blicken zu laſſen, haben
übrigens viel Spott und Hohn ſeitens der Straßenjugend
dülden müſſen.

(Hurch die Eisdecke gebrochen.) Ueber den
zugefrorenen Pidraſee im ſchweizeriſchen Kauton Teſſin
wollten zwei Familienväter, von einem Sohne und drei
Töchtern begleitet, Holz auf Schlitten fahren, als die Eis
decke brach und alle 6 Perſonen ertranken.

Warktberichte.
Halle, 8. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebithr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 118--126,
alter und feinſter märkiſchet über Notiz, Ranhweizen 114
bis 123, feinſter milder RNiggen ruhig 114 be
119. Gerſte ruhig. Braugerſte 135 158, feinſte fein
farbige bis 179. Futtergerſte 100--120, Hafer ruhig 112
bis 134, Maie, amerikaniſcher mixed Donan Mais
121 1265, Rapo Rübſen Erbſen ruhig 150
bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in ſeuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel, Sack 69
Stärke incl. Faß von 1 Kilo Jnhalt netto
Hall. prima Weizen 32 bis 34, nach Oua
bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich aß
31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kils netto.) Lupinen
Blaner Mohn ohne Handel. Linſen Bohnen 19--22.

entdeil: A. Laid hol dt in Merſehnra. Sahaelvreſſendrudeund Verlag von J. L eidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulylah 5

Kleeſgahen Roihllee 116— 124 120. Funterartitel rusig,

Futtermiehl 11,00 bis 11,50. eie 7,50 8,25, Weizen
ſchaalen 6,50,—-7,(0, Weizengrieskleie 6,50, 7,00, Malz

a e bis r de „50,en 10,00--10,50, Mal 25,50. big 27,5 öl 43,25,Perroienmn 20,09 Sultsl 0,82873 e

10 000 2. feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark
Verbrauchdabgabe 51,4 mit 70 Mk. Verdbrauchsabgadeu S ben e r e 0 e00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.Sack 16,5 17,25. v khe

Civilſtands-NRegiſter
vom 3. dis 9. Dezember.

Ebeſchließüungen: der Handarbeiter Oskar Theodor
Paul Eggert mit Anna Louiſt Weinreich, Schmaleſr. 13;
der Metalldreher Franz Julius Klee mit Auna Louiſe
Blechſchmidt, Krautfir. 14.

Geboren:; dem Schloſſer K. Steger eine T., Saud
1; dem Schuhmachermſtr. P. Exner ein S., Enutenplan
2; dem Zuſchneider H. Grüuder eine T., Neumaikt 10;
dem Haudarbeiter K. Große ein S, Saalſtr. 2; dem
St neider F. Fröhlich ein S., Annenſtr. 4; dem Kauf
mann P Häuſler ein S., Karlſte. 15; dem Maurer A.
Dunfing eine T., Krautſtr. 13. dem Har darbeiter H. Boyeein S., Roſenthal 12; dem Salilernſtr, Th Zeidler ein
S, Neumarkt 34; dem Fäbrikarbeiter J. A. Zimmerling
ein S., Karlſtr. 24; dem Fadrikarbeiter H. Trommler
eine T., Unteraltendurg 61; dem Handarbeiter K. Mahler
eine T., Vorwerk 16; dem Gärtnex E. B. öber- eine T,
Oberbreiteſtr. 15; dem Hotelbeſitzer O. Fuß ein T, Gotthardts
ſtraße 27; dem Schneidermſtr. F Biermaänn ein S.,
e V dteſtr 21 dem Schloſſer E, Kohl eine T., Roſen

al 16,
„Seſtorben: des Buhnenarbeiter W. Höpke Wittwe,
Auguſte geb. Brandenſtein, 72 Jahre, Krauiſtr, 6 des
Maurer E. Telſchow S., Theodor Anguſt Paul, 7 Monate,
Roſenthal 16.

Kirchennachrichten.
Dom. SGetauft: Meta Helene Margarethe, T. d.

Wachtmeiſters Zinzſy.

Stadt. Getauft: Louis Paul, S. d. Lobzerbers
Schulze Wilhelmine, T. d. Zimmermanns Ballhaufe; Elſe
Marie, T d. Geſchirrſührers Miethling Hermann Paul,
S, d. Malers Lohſe Eenſt Robert, S. d. Handarbeitert
Wortan Otto und Karl, Zwillingsſöhne des Handarbeiters
Ziehm; Anna Eliſe, T, d, Handarveiters Thomas

BGetraut: der Handarkeiter Oskar Theodor Paul
Eggert mit Frau Anna Luiſe geb. Weinreich hier.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm Karl, S.
d. Fabrikarbeiters He u Beerdigt: Theodor
Auguſt, S. d. Maurer Telſchow.

eumorkt. Getraut: Der Metälldreher F. J
Klee und Frau A. L. geb. Blechſchmiedt. Beerdigt:
Die Wittwe Ang. Höpke.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nächdrud verboten.

Vorausſichtliches Welter am 11. Dezember:
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